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schulischem | ernen In der Fortbildungs- AUSdI'UCI( menschlicherschule DZW. Berufsschule zeitgemäl
erganzt. |)iese miıt dem Handwerker-
gesSE VOI] 897 eingeleitete ntwick- Geschöpflichkeit
lung eınem dualen System der Be-
rufsausbildung hot eınen sozlialpolitisch Johannes hm/Hans Ulrich (Hg.)
Hhrauchbaren Ansatz ür das ebenso Menschenrecht auf Arbeit?
drängende WIE schwierige roblem Sozialethische Perspektiven,
der Berufsbildung.« Im ausgeNhenden Stuttgart 2009, 205 eıten, 25,00

Jahrhundert wandelt sich Bildung
gänzlich eınem Zukunftsprojekt, OT ZEITAÄARBEIESPE  N
welche als eINe gesellschaftliche WIE werden wen!ger, prekäre eschäf-
aUCH individuelle Investition In @I6 tigungsverhältnisse nehmen un

vermitteln auf diese Welılse den FIN-tungsfähigkeit hbetrachtet ird 7ur Ver-
meildung Jenes Transfers, WIE SIE für die ArucK, alls ware menschliche Arbeit
klassischen Kategorien der Sozialpolitik DA Mangelware geworden. DIISZ hohe
wesentlich geworden sind Zahl schwer vermittelbarer angzelıt-

arbeitsloser ıst eın zentrales gesell-Zukunft, Gerechtigkeit un ner-
kennung als sozialpolitische (GGirund: schaftspolitisches roblem und damit

für die Herausgeber des informativensatze hedürfen eıner politischen Philo-
sophie, gestaltbar bleiben [Die Sammelbandes eıne Herausforderung
rage nach den historisch wechseln- für Kirchen un Theologlie. DITS allge-

meIne Entwertung des Faktors Arbeitden Formen sozialer Sicherung führt
über ökonomische Gegebenheiten fort provozlert die rage nach eınem Men-

schenrecht auf Arbeit. DIIS Autoren des
ZAUT: prinzipliellen rage, In wiewelıt die Buches seizen sich mMIıt diesem brisan-Bewältigung VOI] Unsicherheit Als Ver-

t(en ema In biblisch-theologischer,antwortung wesentlich Ist für die Frei- kirchengeschichtlicher, sozlalethischerheit des Individuums. Kar| Heınz Metz
versucht In seIner lesens- un eden- un praktisch-theologischer Perspektive

auseinander un Kommen mehrheitlichkenswerten Chrift eın vorläufiges Fazıt dem Schluss, dass die Arbeit prımarziehen: » EıIıne Antwort kann [1UT aus eın USdruCc menschlicher eschöpf-der Vorstellung heraus gegeben WEeTl- lıchkeit Ist
den, dass jede Teilhabe der (eseil:

ranz Segbers, Leıter des Refera-SCHAafTt wechselseitig bleiben [TIUSS, dass
tes Arbeit, Fthik un Sozialpolitik Imnıemand verlangen kann, ohne Diakonischen Werk Hessen un Nas-auch beitragen wollen. Fine gerech- Sau SOWIE Professor für SozialethikGesellschaft ware dann eıne, die a

hren Mitgliedern den Z/ugang Z der Unıversıtat Marburg, kommt
der Erkenntnis, dass das Frste Testä-zialen Wettbewerb ermöglicht, He der ment weder aDstra VOI der Arbeit desVerteilung VOI')} (jutern jedem, der sich

bemüht, eınen Anteil zukommen |ässt Menschen spricht, noch versucht, eINne
Wesensbestimmung der eINEe reund VOI'lT)] jedem Wechselseitigkeit GIN- der Arbeit formulieren. Arbeit Ist eınordert. selbstverständliches ESCNIC des Men-

artın Hüttinger schen: » Nun heraus geht der Mensch
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seIn Werk, seINe Arbeit His Z und klaven auswartıger Her-
Abend.« (Ps Arbeit stellt IM ı- PE Schutz gewähren und SIE nıcht
ischen Horizont eın politisches, JurIisti- auszubeuten Als auch die zeitliche 5 E-
sches und gesellschaftliches Verhältnis fristung der Schuldsklaverei DIGS Her-
dar. abe] Ist hesonders das Rechts- stellung VOI] Gerechtigkeit als zentraler
MmMmOomMmMent theologisch und ethisch rele- | eitidee des Frsten Testaments konkre-
Vant, insofern HVWH Als eın » (‚ott des Isıert sich hier durch csolidarische In-
Rechts« (Jes 5016 Mal 2 . 16) begriffen tegration des wirtschaftlich und SO71a|
ird Biblische Gerechtigkeit zielt auf Schwachen In die Gesellschaft durch
das menschliche Individuum, auf das eın VOI] NM begründetes » Fthos der
Subjekt, erweIıst sich als eINe Parteinah- Solidarität der Barmherzigkeit mMıt dem

Schwachen In der Gesellschaft.« Te \| er Exoduserfahrung spricht dEeB-
hers jerbei eINe signifikante Bedeut- SION VO gelobten | and als Hoffnungs-
samkeit » [JIe freigekommenen un nerspektive jefert die durchgängige
AUs agyptischen Verhältnissen hefreiten Legitimation, sich ungerechte
klaven chufen sich eINe SO Zijal: und Verhältnisse ZEH: Wehr seizen Unter
Wirtschaftsordnung, die eınen Rückfall den Axiıomen VOT)] eC und Gerechtig-
In agyptische Verhältnisse mMiıt Keit geht 58 die Hoffnung der

Benachteiligten un Unterdrückten aufVersklavung und Unterdrückung Al-
wehren und die der Menschenwürde, besserung der Verhältnisse. [ er FXO-
insbesondere aUCH der arbeitenden dus ird nach Franz Segbers damit Z
Menschen, rechtlich un ökonomisch LeIitmotiv für die Notwendigkeit VOIT)

(jestäalt geben wollte. Errungene Freiheit Veränderungen aus der Perspektive VOT)

galt 6S hewahren. Deshalb hielt |S-
rae| Erfahrungen der Unterdrückung In Weltimmanenter argumentiert Eranz

ras als stellvertretender VorsitzenderErinnerung und begründete die 6O Z1a-
len Schutzbestimmungen Immer wieder der Geschäftsführung der Regionaldi-
mMIt der Formel: yErinnere dich daran, rektion bayern der Bundesagentur für
dAass du selbst eın Sklave, eIıne klavin Arbeit In Nürnberg, insofern für ihn
In Agypten Dtn A ZZ) DE Frwerbsarbeit eıne existenzsichernde
Fxodusethos gilt dem Sozialethiker A [)ımension nesitzt, SIE der persönli-
eın Sozialgesetz mMıit eınem dezidierten chen Sinnstiftung dient, Zzur ntwick-
Arbeitsrecht, welches implizit die Skla- lung eINes gesunden Selbstwertgefühls
VCIT, Tagelöhner und arbeitenden Men- Deiträgt, Teilhabe der Gesellschaft
schen als die SO 71a schwächere Partel und (Gemeinschaftsieben eNalit,
SCHUtZT. [Diese Sozlalgesetze regulie- csOzlale Anerkennung mMıt sich bringt,
BT die einzelnen Arbeitsverhältnisse Wertschöpfung produziert SOWIEe SOZIA-
In eınem relativ Konsistenten Arbeits-, |e Sicherung und staatlıche Leistungen
Wirtschafts- un Sozialrecht mit 5 E- ermöglicht. [)as Eigentümliche des
stimmungen über eın Verbot der FOhn: ropaischen Arbeitsbegriffs hesteht für

rxas In der Konnotatıon der Arbeit mMiıtzurückhaltung, das Gebot taglicher
Lohnzahlung, die Verpflichtung HU- Eigentum, Besitz, Produktivität, Frei-

Behandlung he] der Arbeit und heit, Identität, Berufung, Selbsthbewusst-
das Verbot der Unterdrückung, Verbot seInN, Technik, Vernunftt, bewusstseın,
EXzZ7essIVVvVer Gewalt klaven, K{assen- SOWIE Standesnivellierung un
wWıe die Verpflichtung, entlaufenen Un sozilaler Achtung Für ihn esteht eINne
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berechtigte Aporite /u heutigen AT- hervorbringt, und erfahren, Was die
beitsbegriff: VVas Als Arbeit bezeichnet eigene Arbeit Z L ebenswelt beige-
wird, hat IM industriellen Kapitalismus tragen hat.« Fıner gerechten PraxIis der
seınen rsprung nm Ist keineswegs Wertschätzung menschlicher Arbeit WI-
eINe conditio humana. Arbeit dient
nach Max er letztlich der Kapital-
vermehrung Uund oilt In dem Malse, WIE

[e)atlalalals RehmsSIEe ihre Nützlichkeit un Verwendung Hans Ulrıch5für das SUTNTMMUM bonum der kapitalisti-
schen Wirtschaftsweise erwelst. Daraus Menschenrecht
formuliert 0 auch seIne Kritik, welche
er mıit der gegenwartigen Hartz-Re:- auf Arbeıt?
form un deren (‚esetze In Verbindung OZliale  ISCHe MSI
bringt: Erwerbsarbeit generlert sıch ca
mMiıt als Mitte| und als Käufliche Ware;
andere für das Leben notwendige Tatıg-
keiten werden ım egenzug abgewertet
un unsichtbar emacht.

Hanns Christor Brennecke Gfasst
sıch mMiıt Kirche und Arbeiterschaft IM

Jahrhundert als Konfliktgeschichte,
Christoph Dutterwege mMiıt der Hafz-CGle:
seilschaft und dem Sozlialstaat, Heınz-]
BONtrup mMiıt eınNner wirtschaftspolitischen
Bestandsaufnahme VOIT) Arbeit un KA-
pital und Gerhard VWegner mMıt der \WIO-
pIE der Inklusion aller In die Kirche
AIs vielfach behandelte wissenschafftli- derspricht die Tatsache, dass Jjemand als
che Themenbereiche sollen SIE die- Niedriglohnempfänger VOlT) seIner Ar

heit nicht exıistieren kann. esteht alsoSer Stelle nicht ausführlich T: Sprache
kommen. /wWe!l eiıtrage indes verdie- Armut Arbeit, Ist das Nonsens;
il eINne ausführlichere Darstellung. dasselbe gilt für prekäre Arbeitsverhält-

ur ans (‚unter Ulrieh, emerıtlier- NnISSE. Arbeiten heilst nicht, Abgrund
der besorgnIis leben mussen. FS gibtter Professor für Theologische Fthik

der Unıiversıiıtat Erlangen-Nürnberg, eIne biblische Tradition, welche
SCeT christliches Abendland epragt hathbedeutet eIne Gerechtigkeit der Wert-

schätzung primar eIne sOZ1jale Integrati- »Sorgt nicht CUeT Leben, Was ihr
über FErwerbsarbeit: » Es geht eın un trinken werdet; auch nicht

Leib, Wads ihr anzıehen WEeTl-Leben, das nıcht aUuUs dem herausfällt,
Was IM Konsens feststellbar als [Na- det Ist NIC das L eben mehr als die
les L eben gelebt ird Normal Nahrung un der LeIb mehr alc die
ISst, Was vergleichsweise diejenigen 1E- Kleidung? LDenn GUHeT himmlischer

Vater weiß, dass ihr al dessen bedürft.ben können, die den Eertrag ihrer Arbeit
zurückbekommen. Normal ISt, ZUrück- Frachtelt zuerst nach dem Reich (‚ottes
zubekommen, Was menschliche Arbeit un nach seIner Gerechtigkeit, ird
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euch das alles zufallen. Darlım Errungenschaften Zz/u Zie| Hat ES geNnt
nicht für MOTrSCH, denn der morgige Tag die orımare Gerechtigkeit, der eIne
ird für das Seine SUTsSCN. EG 1st CHUS, ausdrückliche politische PraxIis ausglei-
dass jeder Tag seINne eigene lage hat.« hender un verteilender Gerechtigkeit

‚24-34) [DIie SO Ziale Bedeutung entspricht. — i DITS menschliche -
der Arbeit esteht tür den Autor darin, hensform esteht ehben darin, dass eın
für SICN Uund andere SOTsCcN können; Mensch nıcht gehindert wird, Als eın

Mensch WIE andere leben und aufhierin llegt auch ıhr eigentlicher CO ZIA:-
ler Aspekt. Arbeitsverhältnisse sind auf diese Konkrete un hestimmte Weilse
ihre sOzliale I)iımension hıin efragen. anderen gleich SEIN.«
Wenngleich ZU Sinn jeglicher Arbeit Fın Menschenrecht auf Arbeit AUuUs
die ühe gehört, begründet sSIEe KE1- der Sicht der christlichen Gesellschafts-
NESWCSS prekäre Arbeitsverhältnisse, ethik nostuliert Friedhelm Hengsbach
wWIıEe SIE He vielen Menschen weltweit SJ emerıtierter Professor für christliche
hbestehen FS geNnt hier die rage des Sozialwissenschaft. |)ieser Parteinahme
gerechten Z/ugangs allen Berufen eiß sich AUEN das (‚emermınsame VWort
und Arbeitsverrichtungen; gesellschaft- der Kirchen In Deutschland VOI 99 /
lıch fein ausziselierte Schließungsme- verpflichtet. aps Johannes Pa ul | al-
chanismen erschweren oder verhin- tikulierte In seIıner Enzyklika ‚Laborem
dern diesen Z/ugang, unabhängig VOI] EICeEell1S< ıM anr 981 die Grundüber-
VWissen, Bildung, Ausbildung, Eignung, ZCUSUNS der Katholische Kirche, »Cass
Befähigung, Leistung, Fähigkeiten, Fer- die Arbeit eInNne ftundamentale |)IiımensI-
tigkeiten und Erfahrungsschatz. Insofern der Fxistenz des Menschen Zuf Er-
Arbeit eınen Hart der menschlichen KO- den darstellt. « Vier anthropologische
bensform darstellt, Arbeit und | ebens- |)ımensionen der menschlichen Arbeit
welt unaufhebbar miteinander WO- werden VOT) Hengsbach In Anlehnung
hen Sind, kann Arbeit niıcht NUur eıner das Dapstliche Rundschreiben VOVT-

Randerscheinung menschlichen Lebens gestellt. Auf den ersten Blick Klingen
deklariert werden. Abschließend VeElT- diese theologischen un gesellschafts-
INAS ans (j‚unter ( rıech In seiInem Alt- ethischen Reflexionen idealtypisch,
SAtZ y Menschliche Arbeit un die FOTr- normatıv un weltenthoben. EmpIrI-
[nen\n der Gerechtigkeit. Sozialethische sche tudien Delegen indes hinreichend
Perspektiven« festzustellen: » VWVenn die die Richtigkeit der grundlegenden AlNS-
Arbeit als Mandat und nicht Aals [J)iktat des römischen Pontifex. Arbeit
durch Lebensbedingungen verstanden impliziert erstens eINe gesellschaftliche
wird, Ist damit auch die gesellschaftl!- [)iımension: Arbeitsteiligkeit hbestimmt
che Anerkennung verbunden. 1)es- den Produktionsprozess, abgeleitet Aaus
halb geNht 5 hier die universale @- den unterschiedlichen Begabungen
rechtigkeit, die durch die Bereitstellung und Interessen der Menschen. CGjesell.
menschlicher Arbeit alle Menschen schaftliche Anerkennung un esoNanz
gleich behandelt und Ungleichheiten rücken sich Im FrweIis VOT] Solidarität,
ufhebt. [ )iese Gerechtigkeit Ist unda- sozialem Prestige, wirtschaftlicher PO-
mentaler als eINe Gerechtigkeit, die für testas un Finkommen Au  / DITZ zweiıte
die Befähigung eıner Hestimmten A |)imension ird determiniert durch den
heit und mehr als eInNne Gerechtig- taglichen Lebenskampf das [Dasermn
keit, die Teilhabe gesellschaftlichen (Gen 3,19) In eIıner dritten |)ımensI-
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der Arbeit geht 65 die personale schieden hrer Verwirklichung SCdl-
Selbstdarstellung Uund Selbstentfaltung Heitet wird, aber auch, WIE CS mıt der
des Menschen. Demnach richtet sich Prioritat menschlicher Arbeit VOT ande-
der Wert der Arbeit nıcht allein nach ET Zielsetzungen un Interessen steht
dem Markterfolg oder Mach dem Grad en Autoren mMacht die globale KOM-
der eingesetzten Technik, sondern Ca- plexität dieses Themenbereichs oh|
hach, dass derjenige, welcher arbeitet, mMmeılsten Kopfzerbrechen, weı|l hier
eINEe selbstbewusste un Per- Problemstellungen wissenschaftlicher

Diskussion Uund Offentlicher Verstiändı:-SOT) ird Arbeitsprozess un Arbeits-
ergebnis lassen sich keineswegs VOo SUuNg SOWIE die ufgaben ihrer prak-
arbeitenden Menschen auseinanderdi- tischen und oolitischen Vermittlung
vidieren. | Jer VWert aller Arbeit resultiert zusammentreffen. Analyse und Theo-
aUuUS der Würde des arbeitenden Sub- riebildung allein werden das forcierte

sSOzZlale Grundrecht auf Arbeit für alle© Fine Vierte UDimension zeigt die
Aufeinander-Bezogenheit VOT)] chöpfe- Menschen noch lange nıcht In eınen
rischer Arbeit des Menschen un VOT) Verfassungsrang erheben.
fortwährender Schöpfung (jottes alf
Diese normatıv aufgeladenen EMMM/ATUN« artın Müttinger
SCT) un Ansprüche des roömischen ME
schofs die menschliche Arbeit sind
In erheblichem aße eın Reflex auf die
damit kontrastierenden Erfahrungen
zäahliger abhängig Beschäftigter In hren
alltäglichen Arbeits- un Lebenswelten.
[DIe Annahme, dass die abhängig Arbei-
tenden SOWIE Lohnempfänger SICH mMıiıt
den Angeboten ihres Jeweiligen Arbeits-
vermögens auf den Maärkten erfolgreich
obehaupten, ihre Arbeitsplätze (atsach:-
lıch entsprechend ihren Fäahigkeiten
SOWIE Neigungen SOUuveran wählen
un die Risiken ihrer eigenen Zukunft
eigenverantwortlich regeln können, IST
höchst fragwürdig.

DITS versammelten eiıtrage Im VOT-

liegenden Band eınt die Vorstellung,
dass Arbeit SE menschlichen L ebens-
form gehört, SIEe jedem zugänglich un
menschengerecht seıIn ITUSS; SIE nicht
erniedrigen un ausbeuten darf, SIE eıne
SOzZlale Lımension hesitzt un ihren
Grundaxiomen die Gerechtigkeit ZzAählt
Weitgehend unbeantwortet bleiben die
Tragen, WIE ernsthaft un konsequent

der Bedeutung menschlicher Arbeit
wirklich festgehalten SOWIE WIE EenNT-


